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eineséä_ri_effchalters eingerichtet werden; fie kann jedoch etwas geringere Abmeffungen

erhalten, wie die Normal—Brieffchalter. Wo die Packetannahme an offenen Tifch-

banden gefchieht, genügt für die Francaturzahlungen wohl auch ein einfacher Auf-

fatz auf dem Tifche.

Befondere Verfchlufsläden erhalten die Schalterfenf’ter nur dann, wenn die

Hauseinrichtungen derart find, dafs auch in den Stunden des Schalterfchluffes der

Schalterfiur als Durchgang zu anderen Räumen des Haufes geöffnet bleiben mufs.

Dies gefchieht meiitens nur in gemietheten Gebäuden. Bei eigens für die Poft

hergeltellten Häufern fucht man aber die Einrichtungen möglich?: fo zu treffen,

dafs der Schalterflur während des Schalterfchluffes ebenfalls unzugänglich bleibt;

man begnügt fich dann mit dem ficheren Verfchluffe der zum Schalterflur führen-

den Thüren und Fenl’ter.

b) Räume für den Beförderungsdienft.

Wie bereits erwähnt, wird das Gefchäft der Abfendungen mit dem Gefammt-

namen der Abfertigung und das Empfangsgefchäft mit dem der Entkartung

bezeichnet. Für beide Seiten des Pof’cdienftes find die dazu erforderlichen Räum—

lichkeiten in ähnlicher Befchaffenheit und Ausf’cattung herzuftellen; häufig finden

beide Thätigkeiten in einem und demfelben Raume flatt. In grofsen Aemtern wird

auch wohl eine befondere Geldentkartung und Geldabfertigung in getrennten

Räumen eingerichtet, fo wie auch die Zeitungsverpackung in einem befonderen

Raume flattfinden kann. Die Lage der Räume beftimmt fich derart, dafs die Ab-

fertigung der Annahme zunächfi, die Entkartung in der Nachbarfchaft der Ausgabe

angeordnet werden mufs. Beide Räumlichkeiten müffen die zweckmäfsige Aufftel-

lung der verfchiedenen Arbeits-, Sortir-, Pack- und Stempeltifche geftatten und

aufserdem genügenden Platz für das vielfältige Hin- und Hergehen der Beamten,

fo wie der mit dem Bringen, Auspacken, Einpacken und Wegtragen der Brieffäcke

befchäftigten Unterbeamten darbieten.

Die Arbeit des Abfertigens findet kurz vor dem Abgange eines Pof’cenlaufes

fiatt. Die Briefe, Poftkarten und fonftigen Sendungen werden aus den Briefkaften

und den Annahmefiellen zufammengebracht, mit dem Abgangsftempel verfehen und

dem 'abfertigenden Beamten vorgelegt, der fie nach ihren verfchiedenen Arten, die

abweichender Behandlung unterliegen, und nach den einzufchlagenden Curfen ordnet,

bezeichnet, bucht und unter feinen Augen zufammenpacken, verfiegeln, wiegen und

adreffiren läfft. Dies alles gefchieht am Stempeltifche, am Abfertigungstifche und

am Packtifche.

Die Auffiellung der Tifche im Abfertigungszimmer wird in der Regel derart

bewirkt, dafs die Abfertigungstifche der Fenfterwand zunächft Ptehen; wenn deren

mehrere vorhanden find, je zwei mit der Rückfeite gegen einander, jedoch fo, dafs

ein Zwifchenraum von mindeftens 30 Cm verbleibt, damit durch die mit Glasfcheiben

verfehenen Rückfeiten Licht in die Brieffache gelangen kann. Die Packtifche

werden gewöhnlich dicht an die Abfertigungstifche gerückt, und die Stempeltifche

find weiter rückwärts aufgeltellt. jedoch kann eine fefte Regel für diefe Anordnung

nicht gegeben werden, da die Form des Raumes, die Zahl der unterzubringenden

fonftigen Geräthe und Schränke, die Beleuchtungsverhältniffe gleichzeitig in Betracht

gezogen werden miiffen. Hauptfache bleibt dabei die Wahrung guter Zugänglich-‘
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keit zu den einzelnen Arbeitsflellen, zweckmäfsige Vertheilung und Ausnutzung des

Lichtes und Ueberfichtlichkeit des gefammten Betriebes.

Die Einrichtungen für die Entkartung find nur wenig verfchieden von denen

für die Abfertigung, denen fie für den Dienft in umgekehrter Reihenfolge entfprechen.

Die angekommenen Brieffäcke u. f. w. werden auf dem Packtifche unter den Augen

des dienf’rthuenden Beamten geöffnet, die Sendungen aus den fie umfchliefsenden

Bunden und Siegeln gelöst, mit den zugehörigen Verzeichniffen verglichen, auf dem

Entkartungstifche, der dem Abfertigungstifche gleicht, nach Bedürfnifs fortirt und

für etwa erforderliche Weiterbeförderung eingereiht, den Veranfialtungen für die

Ausgabe zugeführt oder den beftellenden Boten übermittelt. Die Aufftellung der

Geräthe im Entkartungsraum entfpricht derjenigen im Abfertigungsraume.

Bei kleinerem Betriebe werden beide Dienftverrichtungen in einen Raum zu-

fammengelegt, können auch durch diefelben Perfonen ausgeübt werden, fo fern

Ankunft und Abgang der Poi‘cen nicht derart zufammenfallen, dafs dies aus-

gefehloffen if’r.

Es empfiehlt fich, den Entkartungs— und Abfertigungsräumen, als den am

Pcärki‘ren in Anfpruch genommenen des Pofthaufes, gehörig grofse und namentlich

ausreichend tiefe Zimmer zu geben. Von befonderem Werthe iii dabei gute Be-

leuchtung, bei firenger Vermeidung dunkler Winkel durch Mauervorfprünge u. f. w.

Da der Dienit in diefen wichtigf’cen Räumen des Pofiamtes, dem Poftenlaufe

fich anfchliefsend, fehr vielfach ununterbrochen Tag und Nacht fortdauert und

da zeitweife ein zahlreiches Perfonal darin befchäftigt if’c, fo mufs ganz befonderer

Werth auf eine kräftige Lufterneuerung gelegt werden. Es if’c bekannt, mit welchen

Schwierigkeiten diefe Aufgabe häufig verbunden Hi, wenn man nicht zu mechanifchem

Einpumpen oder Abfaugen der Luft greifen kann. Als das Einfachite und Be[te hat

es fich bis jetzt gezeigt, die oberen Fenfterfiügel zeitweife zu öffnen, indem man

fie auf einer unteren, wagrechten Achfe geneigt nach innen fiellt, oder indem man

in den oberen Fenf’cerrahmen fog. Glasjaloufien in genügender Anzahl anbringt.

Ueber die bauliche Einrichtung und Ausbildung der Abfertigungs- und Ent-

kartungsräurne ii’t nichts Befonderes zu bemerken. Decken und Wände werden

hergeftellt, wie gewöhnlich in den Dienfträumem Befondere Aufmerkfamkeit it“:

dem Fufsboden zuzuwenden; denn diefer wird in keinem anderen Raume fo ftark

abgenutzt, wie hier. Das ftetige Auf— und Abgehen der Unterbeamten, welche die

Brieffäcke herbei- und hinaustragen, läfft nach kurzer Zeit in den Dielen tiefe

Spuren zurück; an den Stempeltifchen tritt der arbeitende Beamte ftets faf’c genau

auf diefelben Stellen, fchliefslich bis zum Durchbrechen der Dielen. Daher if°c

hier die Verwendung des fef’cef’ten Materials geboten. Holz bleibt hierzu am ge-

eigneteften, feiner geringen Wärmeleitungsfähigkeit wegen; Steinfliefen, Afphalt-

und Cementeftrich find zu kalt; Linoleum wird zu fchnell durchgetreten. Ein etwa

30m ftarker Stabfufsboden aus Buchenholz, dem härteften und fef’tef’ren Holze des

Landes (wenn es vorher zweckentfprechend behandelt worden iPt, um das Reifsen

und Werfen deffelben zu verhüten und es gegen Fäulnifs etc. widerftandsfähig zu

machen), hat fich bis jetzt am heiten bewährt.

An Orten, in denen viel gelefene Zeitungen erfcheinen, if’c es häufig noth-

wendig, noch ein befonderes Zimmer für die Verpackung der Zeitungen einzurichten.

Die Lage deffelben ift zweckmäßig neben dem Abfertigungsraume oder in der Nähe

deffelben zu wählen.
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Unmittelbar an den Entkartungsraum fchliefst fich derjenige für die Briefträger

an. Alle Sendungen, welche nicht vom Empfänger felbft abgeholt werden, gehen

durch die Briefträger an ihre Adreffe; fie müffen defshalb letzteren im Poitgebäude

übergeben werden. Zu diefem Zwecke wird ein befonderer Raum hergerichtet, in

welchem die Briefträger fich vor jedem Rundgange verfammeln, um ihre Aufträge

in Empfang zu nehmen. Bereits vorher find die angekommenen Briefe, Karten,

Zeitungen etc. durch einen befonderen Beamten nach den Briefträger-Bezirken fortirt

worden (die fog. Grobfortirung); dies gefchieht meiftens im Entkartungszimmer, bei

fehr grofsem Betriebe auch in einem befonderen Raume.

Im Briefträgerzimmer findet jeder Briefträger einen für ihn beftimmten Tifch-

platz von etwa 70cm Breite mit Schubkaften darunter, wofelbft er das Ordnen der

ihm übergebenen Sendungen im Einzelnen vornimmt, die Auffchriften prüft, fich in

zweifelhaften Fällen, bei unbeftimmter oder falfcher Adreffirung mit feinen Genoffen

-veritändigt, befondere Anweifungen entgegen nimmt u. f. w. Die Tifchplätze, deren

Befchreibung fpäter folgt, find in Reihen überfichtlich zufammengeftellt. Für Land-

briefträger, die meif’c zu anderen Zeiten kommen, eben fo für Geldbriefträger find

befondere Tifche beftimmt, falls fie nicht in abgetrennten Zimmern Platz finden.

Zur Ausf’cattung des Briefträgerzimmers if’t nur zu bemerken, dafs Vorrichtungen

zum Aufhängen der Mäntel und Mützen angebracht fein müffen und dafs es an

einer Wafchgelegenheit nicht fehlen darf. Für diefe Zwecke richtet man in gröfseren

Pof’cämtern gern ein befonderes Garderobenzimmer ein. Die Wandfläche mufs an

der Stelle, wo die Mäntel aufgehängt werden, mit einer Holzbekleidung verfehen

fein oder mit Oelfarbe angeftrichen werden.

Der Zugang zum Briefträgerzimmer findet Ptets von einem Nebenflur aus

fiatt, fo dafs die Begegnung mit der grofsen Maffe des Publicums ausge-

fchloffen wird.

Die Räume für die Bearbeitung der abzufendenden, fo wie der angekommenen

Packete werden allgemein mit dem Namen der Packkammer bezeichnet, fo aus-

gedehnt diefelben auch fein mögen. In gröfseren Aemtern theilen fich diefe Räume

in eine Abgangs—Packkammer und in eine Ankunfts—Packkammer, auch wohl

Tranfit-Packkammer und Local—Packkammer genannt. Jene wird mit der

Packetannahme, diefe mit der Packetausgabe in unmittelbare Verbindung gebracht.

In kleineren Aemtern fallen Abgangs- und Ankunfts-Packkammer in einem einzigen

Raum zufammen. Bei noch kleinerem Betriebe nimmt diefer auch die Packet-

annahme und die Packetausgabe auf.

Nachdem die angenommenen Packete gewogen und ihre Auffchrift mit der

Begleitadreffe verglichen, nachdem der Portobetrag fef’c gefrth und der mit dem

Beftimmungsorte bedruckte Zettel aufgeklebt worden, wird das Packet an die Ab-

gangs—Packkammer abgegeben. Dort werden die Packetfendungen reihenweife nach

den Curfen geordnet, zufammengelegt und der Landpoft oder den Schaffnern zur

Beförderung an die Bahnpoit übergeben. Da auf den deutfchen Poftämtern die

Poitverbindungen auch für die Frachtbeförderung [ehr fchnell auf einander folgen

und. fait überall mehrmals täglich flattfinden, fo bleiben die Packete in der Pack-

kammer niemals lange Zeit liegen, und es find defshalb befondere Verfchläge zur

Lagerung nur ausnahmsweife erforderlich. Auch kann defshalb die Gröfse der

Packkammer fehr eingefchränkt werden; diefelbe beftimmt fich felbltverltändlich

überall nach dem Umfange des. Verkehres.
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Die baulichen Einrichtungen der Packkammer find höchf’c einfach: ein mög-

lichf’c freier Raum mit heller Beleuchtung; der Fufsboden in den wärmeren Gegenden

mit Afphalt— oder Cementef’trich, Terrazzo oder Xylolith, in den nördlicheren Land-

ftrichen mit Dielung aus hartem Holze (am beften Buchenholz) oder Holzpflalter

in Afphalt verfehen: die Wände bis auf 1,50m Höhe über dem Fufsboden zum

Schutze gegen Befchädigungen mit einer Holzwand bekleidet, darüber mit einem

hellen Anitrich verfehen —— darin befieht die ganze Ausftattung. Dunkle Winkel

hinter Mauervorfprüngen find zu vermeiden und Deckenf’cützen leicht aus Eifen her-

zuftellen. An einer zurückliegenden Stelle wird ein Werthgelafs eingerichtet, ent—

weder von Mauern umgeben oder beffer von fiarken eifernen Gitterwandungen an

den Seiten und von oben eingefchloffen. (Das Werthgelafs dient zur Aufbewahrung

von Packeten mit Werthangabe während der Zeit der Lagerung bis zur nächf’cen

Beförderungsgelegenheit.)
Die Packkammer legt man ftets an den Pofthof, gegen den fich Thüren öffnen,

fo dafs die Verladung der Packete unmittelbar in die Wagen bewirkt werden kann.

Liegt der Fufsboden der Packkammer höher als der Hof, fo gefchieht das Verladen

durch Vermittelung einer vorgebauten maff1ven oder hölzernen Laderampe, über

der an der Wetterfeite zweckrnäfsig ein Schutzdach angebracht wird, welches, um

die Erleuchtung des Innenraumes mögliehf’c wenig zu beeinträchtigen, am bef’cen

aus Rohglastafeln herzuf’cellen iPc.
Die Erwärmung der Packkammer gefchieht entweder durch eine Sammel-

heizung oder, wenn durch Einzelöfen, am beften durch folche aus Eifen, welche

eine fchnellere Wiedererwärmung geftatten, nachdem durch Oeffnen der Thüren

während der Verladung eine itarke Abkühlung des Luftraumes ftattgefunden hat.

Diefe Oefen müffen mit eifernen Gittern umgeben werden, damit bei fiarker An-

häufung die nahe liegenden Packete nicht durch Hitze oder Feuer zu Schaden

kommen können.

Die Ankunfts—Packkammer fteht in unmittelbarer Beziehung zur Packetausgabe

und if’c neben diefe zu legen. Ihre Einrichtung gleicht Völlig derjenigen der Abgangs-

Packkammer; aber der Betrieb in derfelben findet in umgekehrter Richtung flatt.

Die Wagen, welche die angekommenen Packete bringen, werden an der Laderampe

entladen; die Packereien werden auf dem Fufsboden ausgelegt und fortirt, dann

entweder der Packetausgabe zugeführt oder für die Weiterbeförderung auf Neben-

curfen in die Abgangs-Packkammer gebracht oder endlich den Packetboten zur

Zuführung an die einzelnen Empfänger im Orte übergeben. Bekanntlich werden,

wie die Briefe, fo auch die Packetfendungen den Empfängern gegen eine geringe

Abgabe in das Haus gebracht, an kleinen Orten mit geringem Verkehr auf Hand—

karren, bei grofsem Betriebe durch befpannte Wagen. Da aber die Ausfahrten in

befiimmten Zeitabfchnitten fiattfinden müffen, die nur felten mit der Ankunft der

Packetpoften in Uebereinfiimmung gebracht werden können, fo bedingt dies die

Herf’cellung von abgefonderten Verfchlägen in der Ankunfts—Packkammer. In diefen

werden die angelangten Pämkereien für jeden Ausfahrerbezirk bis zur nächften Aus-

fahrt aufbewahrt. ‘

Bei fehr grofsem Betriebe if’c es erforderlich, für die Beamten, welche die

Gefchäftsleitung der Packkammer zu führen haben, neben diefer ein befonderes

Arbeitszimmer fo anzulegen, dafs aus demfelben die Gefchäfte in der Packkammer

überfehen werden können.
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Als Nebenraum if’c in fehr grofsen Aemtern oft noch ein kleines Gelafs für

unbef’tellbare, auch wohl für befchädigte Packete erwünfcht. Eben fo ift es zweck-

mäfsig, an folchen Orten, wo vielfach Verfendungen von Wild, von frifchen und

geräucherten Fifchen oder von frifchem Fleifch bewirkt werden müffen, zur Auf-

bewahrung diefer Gegenfiände über Nacht oder über den Sonntag einen kühlen
Kellerraum zur Hand zu haben.

Faft allgemein herrfcht in Deutfchland die Gepflogenheit der Weihnachts—

gefchenke. Diefe übt auf den Pof’tverkehr einen fo bedeutenden Einflufs aus, dafs

in den baulichen Einrichtungen darauf Rückficht genommen werden mufs. In den

Wochen vor dem \Neihnachtsfef’te verftärkt fich fait überall der Packetverkehr der

Pof’t derart, dafs die gewöhnlich benutzten Räume für denfelben nicht ausreichen.
Es mufs daher an vielen Orten eine Referve-Packkammer angelegt werden.

Diefe findet ihren Platz gewöhnlich im Kellergefchofs, und zwar unter der Pack-

kammer, mit der fie vielfach durch eine Gleitbahn mit Fallthür in unmittelbare

Verbindung gefetzt wird. Die Referve-Packkammer ift felbftverftändlich heizbar

einzurichten; ihre Ausftattung iii möglichft einfach. Die Wände und Gewölbe

werden glatt geputzt und weifs angeftrichen; dem Mörtel des Wandputzes if’c reich-

lich Cement zuzufetzen, um ihn gegen Befchädigungen gehörig zu fichern, wenn

nicht an den Wänden eine Holzbekleidung angebracht wird. Der Fufsboden befteht

aus Holzdielung, Steinplatten, Ziegelpflalter, Afphalt- oder Cementeftrich. Wegen des

Verladens der Packete zum Ausfahren im Orte ift eine bequeme Treppenverbindung

mit dem Hofe herzuftellen. Sehr häufig wird mit der Referve-Packkammer auch

eine Schalteranlage verbunden, meiftens für die Packetausgabe beftimmt.

Erwähnenswerth möchte noch der allerdings nur felten vorkommende Fall

fein, dafs bei fehr ungleicher Höhenlage des Baugeländes die Packkammer in zwei

über einander liegenden Gefchoffen angebracht werden kann. Die Verbindung findet

dann durch eine Gleitbahn fiatt, bei welcher vorzugsweife zu beobachten iii, dafs

die abgleitenden Gegenftände auf zweckmäfsig conftruirter Curve ohne heftigen

Stofs unten ankommen. Man legt alsdann die Packetannahme in das Erdgefchofs,

in gleicher Höhe mit den anderen Dienfträumen und ordnet das Packkammergefchäft
fo, dafs die Päckereien möglichf’c wenig zu heben find. Die Abfuhr derfelben zur

Abfendung fowohl, wie zum Abtragen an die Empfänger mufs daher vom Unter—

gefchofs aus fiattfinden. Eben fo wird man, wenn angängig, die Packetausgabe

in das Untergefchofs verlegen. ‘

Zu bemerken if’c hier noch, dafs an Grenzorten rnit lebhaftem Verkehr oft

ausgedehnte Räume für die Zollabfertigung hergef’cellt werden müffen. Diefe find

in die Nähe der Packetausgabe zu legen oder mit diefer zu verbinden. Die Ein—

richtung entfpricht völlig der einer Packetausgabe. An die Stelle verfch1iefsbarer

Schalterfenfter treten aber lange Tifche, auf denen die Päckereien geöffnet werden
können.

c) Räume für-den Auffichtsdienft.

Hierbei kommen in Betracht: das Amtszimmer des Vorftehers nebft den

Räumlichkeiten für das ihm zugeordnete Bureau—Perfonal, und das Amtszimmer des
Pof’tcaffirers nebft Zubehör.

Ueber die Lage des Vorf’teherzimmers ift in Art. 17 (S. 14) bereits das Er—

forderliche bemerkt. Daffelbe mufs in naher Verbindung mit den wichtigeren Dienf’t-
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